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d) Literarisches Schaffen 507  —
Von Hermanns sonstiger Tätigkeit als Generalvikar un (iross-

pO  7 wird den erhaltenen Quellen nıchts mehr erwähnt
Besser sind WITI ber das reiche literarische Schaften dieser Wiirz-
burger Jahre unterrichtet Fıs stand Z.U ZrOSSCH 611 |)ienste der
Seelsorge Von der ersten Schriftt Cdie W ürzburg verfasste,
dem Hager gerichteten T ractatus conira ! eonistas W ar schon
die ede och Hüntf weiıtere, ZU e11 sehr umfangreiche Werke
uUunseres Theologen sind uns erhalten veblieben die nachweislich
au SEC1INCI Würzbureer /eit stammen

Die Z WE ersten smd dem SO Manuale des schon erwähnten
W ürzburger Protonotars Michael de I..eone enthalten dessen Nieder-
schrift ohl die Jahre | 340 datieren ist 308) ıs handelt S1IC.  h
einmal Hermanns Breviloauium de exposıtlione IL11ISSaAC C1IH6

sorgfältig gearbeitete Kompilation au älteren un: NECEUCICHI Mess-
erklärungen [)as Werk 1st 11U:  — 112 dieser Handschrift un ZWarTr

anONYIN überlieftert 309) Eıs erklärt vorwiegend allegorischer Deu

* Augustiniana, VII 7-99; 282-312
807) Fkine nähere Darlegung und Würdigung des Inhalts dieser Schritten geben

WITr uUuNnseIrer bhandlung über Hermanns Schrifttum und Lehre die demnächst
erscheinen soll.

308) Eis ıst die Handschrift Mp 0346 der Universitätsbibliothek Würzburg.
Finen Anhaltspunkt ihrer Datierung bietet das auf fo 84ft eingefügte ] esta-
ment Michaels de Leone VO März 1347 Jedenfalls wurde 316 VOT Michaels
To geschrieben, der Jahre 2357 erfolgte

309) fol Zra-10ra Den Einzelnachweis dass dieses Werk tatsächlich Her-
iIinann VO:  - Schildesche zugehört jefern wWILr der schon angekündigten Unter-
suchung Schrifttums und Se1iNer Lehre
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Lung ZUuerst die bei der Messe gesprochenen Gebetsworte, sodann
ın einem. zweıten eil den tieferen INnnn der bei der heiligen Messe
verwendeten Geräte, Paramente und /eremonien. Hermanns Ligen-
leistung besteht 1n der getroffenen Aus*wahl un Gliederung des
Stoffes, WwWI1Ie auch 1ın mancher selbständigen Stellungnahme. Das
zweıte Schriftchen, De divisione philosophiae tracialus metricus, ıst
Cie einzıge auf uns gekommene Dichtung NSCICS Augustiners, abge-
tasst 1n leonischen Hexametern. Die 65 Verse des Lehrgedichtes
geben eiıne Aufzählung un kurze Charakterisierung der verschie-

Diesem Iraktätchen hatdenen philosophischen Disziplinen 310)
Michael eın ausführliches Inhaltsverzeichnis eiıner anderen Schrift
Hermanns vorangestellt, selınes T’'ractatus de divisione universalı phi-
losophiae ıIn I979R) partes CUu descriptione et de modo
ordine studendi: hilosophiam el Ce1IUS fpartes 311). ermann auch
dieses Werk TST in Würzburg oder schon $rüher verfasst hat, ist
nıcht bekannt. Vebrigens ıst 1U dieses Inhaltsverzeichnis der
% Kapitel des Iraktates erhalten geblieben : 8 selbst i1st spurlos
verschollen.

Nicht mehr in der Regierungszeit Bischof (Ittos VO W olfs-
keel sondern TSL unter se1inem Nachfolger Albert VO Hohenlohe
un: ZwWal In den Jahren, als dieser VO Heiligen Stuhl och keine
Bestätigung selıner Wahl empfangen hatte 312) verfasste Magister
Hermann eın Compendium de quatitiuor sensibus SACTAC scripturae,
ın welchem die bekannten Vier Deutungsmöglichkeiten des Schrift-
textes, die wörtliche, allegorische, tropologische un anagogische
näher erklärte 313)'

Hermanns umfangreichste Schrift dieser W ürzburger Jahre die

810) Das I raktätchen findet sich ın der erwähnten Handschrift auf fol 2! va-
23ra Michael de Leone hat den ınzelnen Versen kurze Erläuterungen bel-
gegeben. Das Werk ıst  E überdies mıiıt denselben erklärenden Bemerkungen Mıi-
chaels 1ın der Handschrift der Münchene: Universitätsbibliothek 731 fo 7?56va
258ra enthalten.

all) Mp mı. 6, fol 2lra-2lva und München Ms /31 fo 256ra-va Fs
iıst dasselbe Werk welches Jordan VO' Sachsen als ] ractatus de ordine studendi
PTO iuvenibus erwähnt. Jordani de Saxonia Liber V itasfratrum, ediert VO

Arbesmann und Hümpfner, New York 943 240
Sl2) In der ı1ıdmung spricht Hermann ausdrücklich VO dem « venerabilis

magnificus dominus dominus Albertus electus antıstes E Universitäts-
bibliothek Basel VIÄIL 45, fol 33r

818) Das Werk ıst ın wel Handschriften erhalten: Basel VII 45, fol 133
145 und München Cim fol 71-84
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uns erhalten geblieben ist, ist eın Claustrum anımae, welches
2347_49 verfasste 314). Als Vorbild für dieses (( Seelenkloster diente
ıhm das gleichnamiıge Werk des französischen Augustiner-Chorherren
Hugo de Folieto dem zwölften Jahrhundert 315) Schon In den
zwanzıger Jahren hatte un I heologe ın Eurfurt un Sln ber
dieses Werk deutsche Predigten gehalten. bır entnahm seiner Vor-
lage + dem [ itel auch den Grundgedanken eiınes Vergleichs des
relig1ösen Lebens miıt einem Kloster un seinen verschiedenen
Mauern un (Gebäuden. In den Einzelausführungen Sing aber
durchaus selbständige Wege. Ja ür eıinen Grossteil des behandelten
aszetisch-mystischen Stoffes tehlt be]l Hugo jede Parallele. Tatsäch
iıch hat ermann mı1t seinem Werk ıne gründliche un ziemlich
erschöpfende Aszetik ür Ordensleute geschrieben, die den
Mönchen des Schottenklosters St Jakob (©54 den Mauern VO W ürz-
burg widmete. |)as mystische Leben lässt dabe] niıcht ausser

cht Ja CaCNH se1ner Ausführungen darüber verdient auch
Nnie den Vertretern der spekulativen deutschen Mıystik des Vvier-
zehnten Jahrhunderts gyenannt werden. Canz 1n Vebereinstim-

mıiıt den Theologen der Hochscholastik raumt 1m höheren
Gebetsleben den Gaben des Heiligen Geistes, insbesondere dem
donum intellectus un-: dem donum sapıentlae, eınen zentralen Platz
ein. Die anzZeC Darstellung zeichnet sich aus durch Klarheit 17 Auft.
bau, infachheit der Sprache un reiche V erwertung der heiligen
Schritten des Alten un Neuen { estamentes. Als Hauptquelle für
die Lehre VO geistlichen Leben dienen ıhm die Werke des heiligen
Augustinus un des heiligen Bernhard.

Um die gleiche Zeit verfasste Magister [ £ermann eiınen Trac-
ftatus de conceptione gloriosae VIrgIinIis Mariae 316)' Eis ist offenbar

314) Das Werk ist 1Ur och 1n der Handschrift Rom Angelica 765 erhalten.
Der Kodex der Paulina ünster, der ebenfalls dieses Werk enthielt, wurde
1 etzten Krieg vernichtet.

315) Dieses Werk findet sıich abgedruckt bei Migne, Patrologia Latina 176
Gleich anderen mittelalterlichen Theologen schreibt Hermann diese

Schrift Hugo VO St Viktor (fol 3rb)
816) Folgende wel Handschriften enthalte den I raktat Universitätsbibliothek

iel ord 48, fo 62r-76v und Paris na  _ lat 2022 fol 278r-313r Petrus de
Alva hat das Werk 664 ach dieser zweıten Handschrift ın seınen Monumenta
antıqua Immaculatae conceptionıs sanctıssımae Virginis ÜDarızıs uthoribus ab-
gedruckt. Fine gründliche Untersuchung der Lehre ermanns über die Imma-
culata Andet sich bei '] UMMINELLO, ]’immacolata cConcezi:one di Maria la scuola
agostiniana del secolo XIV: Rom 1942, 31-50
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der erstie I raktat der eutschlan. und uch Augustinerorden
ZuUu[!r Verteidigung der Immaculata geschrieben wurde 317) Den An-
sSs azu gab die damals auch der Würzburger Diözese
mehr sich ogreitende Verehrung der Eimpfängnis ariens Unser
Augustiner selbst berichtet dass der schon annte Archidiakon
Lupold VO Bebenburg Würzburger Dom e 1116 CISCHNEC Stiftung
für die Festfeier der Conceptio Mariae Dezemb er vemacht
hatte 318) Dasselbe tat Michael de Leone Stift Neumünster, WIC

SC1MN i  N erhaltenes T estament VOm März 1347 bezeugt 319) ehn
iıch wWIe £e1ns zwölften ahrhundert der hH] Bernhard un: andere
Gegner der unbefleckten E,mpfängnis arıens Frankreich
dieses Fest Einspruch erhoben hatten OS damals uch

W ürzburger Klerus Stimmen aut geworden SC1IN, welche die
Berechtigung solchen Festes bestritten ermann VO  e} Schil-
desche waollte deshalb SC11HEIX I raktat ZECIOCNH ass der est-
teler der Conceptio Mariae nıchts Umziemliches SC und ZWAarTr gleich-
gültig, ob e 1110 unbefleckte Eimpfängnis arıens glaube
der nıcht

Vor allem aber suchte ermann diesen Nachweis der unbe-
fleckten Empfängnis der Gottesmutter erbringen Canz Sinne
des spateren Dogmas lehrt aAss Mariens Seele ersten Augen-
blick ihres Daseins auf Grund Dispens und Hinblick auf
den Eirlösungstod Christi VOT dem allzemeinen Gesetz der Erbschuld
bewahrt blieb und MI1tL der DaAaNZCN F ülle des yöttlichen Segens C11N-

schliesslich der heilizmachenden Gnade beschenkt wurde 322) Seine
Auffassung Stutzt mıt Schritt- un ] raditionsbeweisen, OWIE mı1t
den auch heute och NC verwendeten Kongruenzgründen Dabei
Nnımm.. den anders autenden Auffassungen mancher Kirchen-

—- DDoch hatte sıch schon T’homas VO Strassburg SEe1Ner Sentenzenlesung,
die 337 Paris hielt für die Lehre VO' der unbefleckten Empfängnis
ariens ausgesprochen ] HOMAS ÄRGENTINA Commentaria quatiuor libros
Sententiarum Genua 585 {11 dist 3 5G Vgl uch ] UMMINELLO

1-28
818) Ms Kiel ord £9] 62v
819) Ms W ürzburg Mp 19081 fo 84ra
820) LE BACHELET Immaculee Conception, ict de Theol ath VII Paris

1927
821) Fıx Prem1ssıs omnibus concludo quod secundum UamMIMclcUuMqgUuU«E OPIN1ONEIMN,

S1VEC pDonatur originali CONCeplLa SIVC 910) nichil apparet quod celebritate
istıus test] sıt horrendum. Paris na  — lat 2922, fol 310r

822) Vgl T UMMINELLO 1
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väter un: Theologen Stellung. Gegenüber der ablehnenden Haltung
des Bernhard aussert (( /ugegeben, ass der selige
rnhard solches gyesagt un: behauptet hat, haben doch viele
un bedeutende Heilige das Gegenteil behauptet un stichhaltige
Gründe erhärten Deshalb ist angeMe«<ESSCHNCI, diesen als
Jjenem Glauben schenken 323) Die an  c Darstellung Hermanns
zeichnet sich durch Klarheit un Gedankentiefe au un ist VO

aufrichtiger Marienliebe geiragen. Der Iraktat ftand nıcht 11UT ın
Deutschland, sondern auch 1ın Parıs be] den Verteidigern der Im-
maculata begeisterte AÄufnahme, auf der Gegenseite aber ın der
zweıten Hälfte des Jahrhunderts e1ine wenıg sachliche un überheb-
liche Kritik durch den französischen Dominikaner Giraud Renier.
In einem ansführlichen Iraktat suchte dieser Hermanns Schrift
widerlegen un bezichtigte iıhn selbst W1e auch Duns Skotus, den

als prımus semınator hınus errorıs betitelt, often der Hä
resie 324).

Finen ausserordentlichen Erfolg CITangs Theologe mıt
seinem SsSo Speculum manuale sacerdotum. Fand doch Cdiese kleine
Pastoralschrift weıteste Verbreitung Einde des fünfzehnten Jahr
hunderts erschien s1e 10 34 zehnmal 1 Druck ermann sie
rst in W ürzburg verfasst un: veröffentlich hat, ist UuNngZeWI1SSs 325).

825) Paris na  — lat 29022, ftol 2300v
824) Der Anfang des | Jahrhunderts noch vorhandene, heute ber VOI-

schollene TIraktat begann: (C Incipit tractatius ratrıs Girandıi ener]! Parisııs 1n
theologıa magıstrı de conceptione virginıs gyloriosae contra corrupftores dic:

Tum sanctorum Fcclesiae etiam SaCIac scrıpturae Vg dazu QUETIF
und L.CHARD, Scriptores Ordinis Praedicatorum recensıltı Parıis 1719, 697$ und

STROZZI, La controversia della concezione della Beata Vergine Maria, Palermo
1703, 81

525) Sicher ıst das Werk TST nach Hermanns Ernennung ZU. Magister (um
1 334) geschrieben, da sich In den Prologen als Magister der Professor
der 1 heologıe vorstellt. Auch wurde achweislich VOI dem ode Fürstbischofs
ÖOtto VO: Wolfskeel (T 1345 verfasst (vgl. Ms Würzburg Mp mı. 6, fol 32ra-b).
Für 1ne Abtfassung ın Parıs scheint sprechen, dass der Vertasser ın den Pro.
logen vieler Handschritften als Hermannus de Alamanıa, dictus de Schildiz )).  )). auf-
trıtt Drei der VO un eingesehenen Handschriften, nämlich München ClIm
5604 und Clm (beide mıiıt dem allgemeinen Prolog Venerabili ın christo...

E.piscopo ») und Tübingen Mec 126 (mit der Widmung Bischof Ludwig VO:

Münster), sind durch 1N€e grossere kirgänzung nde der Ausführungen über
die Eucharistie als spatere Ueberarbeitung gekennzeichnet, während der ext der
übrigen Manuskripte, die WITr einsehen konnten, VOo  — unbedeutenden Varianten

*

abgesehen, miteinander iübereinstimmt.
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och ]ässt sich nachweisen, ass das Schriftchen erst hier mit
eigenen Widmungsschreiben den Bischof uUun: Klerus der Di  O-

Würzburg, Bamberg und L.üttich übersandte 326)_ Hermann
wollte miıt diesem Werk dem Unwissen In der Verwaltung des
priesterlichen Dienstes abhelfen., das eım niıederen Klerus
scheinend oft vorgefunden hatte. Dieses Unwissen entsprang ach
sSelNer Auffassung nicht ımmer der Nachlässigkeit, sondern auch
dem geringen Bildungsstand un der AÄArmut der (Geistlichen. Mit
gelehrten oder umfangreichen un deshalb teueren Abhandlungen
War ihnen nicht gvedient. Bewusst beschränkte Augustiner des
halb Seıin priesterliches Handbuch auf eine pastorelle Lrklärung
der T aufe, der kucharistie un der Busse un bemühte sich
£e1ine denkbar knappe un leicht fassliche Oorm der Darstellung 327).
Gerade CN se1ner Kürze, Vebersichtlichkeit un: Gediegenheit
ist Hermanns Directorium sacerdotum, w1e selbst nennt 828)’

dem ohl meistgelesenen und -benützten Pastoralbuch des Aaus-

vehenden Mittelalters geworden. Wir konnten nıcht weniıger als

828) [)as Werk findet siıch mıiıt Widmung den Bamberger Bischof Friedrich
VO Hohenlohe ın München Clm rag Metropolitankapitel 123

und Universitätsbibliothek 2180 SOWI1e Rom Pal lat 17 mıiıt idmung den
] ütticher Bischof Engelbert VO' der Mark 1345-63 In Rrüssel ;bl Royale 2154
mıiıt Wıdmung den W ürzburger Bischof tto VO. Wolfskee] 1333-45 se1ın
Name ist hier VO anderer, ziemlich gleichzeitiger Hand eingefügt ın Würz-
burg Mp m1 Ausserdem ıst das Werk überliefert mıt einer allgemeinen
Widmung Bischof und seinen Klerus mıt eıner allgemeinen Widmung
alle Priester der Römischen Kirche SOWI1e mıt Widmungen den Kölner EI'Z
bischof Walram VO' Jülich 1332-49), den Osnabrücker Bischof Gottfried
49) den Münsterer Bischof Ludwig VO HessenZ den Strassburger
Bischof Berthold VO Bucheck 1328-53 den Propst der Hamburger Kirche
Eirich VO: Schauenburg ( und den Kanoniker und Hebdomadar der
Herforder Kirche Heinrich VO' Brokelhusen (als olcher bezeugt 132137 Todesjahr
unbekannt). Die Widmungen stiımmen grösstenteils wortwörtlich überein. Nur dle
Widmungen d1e wel Letztgenannten, SOWI1e den Bischof VO Bamberg
zeigen 1ne persönliche ote Die Widmung den Strassburger ist nıcht 11
Wortlaut erhalten, sondern 19008 durch einen kürzeren Schlussvermerk 1ın den be
treffenden Handschriften bezeugt.

821) e dictis doctorum tam SaCIa® theologiae q Uuam CAaNnOoONnNUIN colleg:
NUuUum breve perluciıdum speculum honorem sanctae matrıs ecclesiae et PrO-
fectum simplicium etp sacerdotum. Quod iıdeo sub simplicitate verborum
et 31N &e allegationibus compilavi, ut simplicioribus presbyter]!i VIrlıs ıgnarıls 10O: sıt
ad legendum et intelligendum ditAcile el ad comparandum nO sıt pauperibus
SUumMpf{uoOsum. [Diese Sät+7e kehren 1n allen Widmungen des Werkes wörtlich wieder.

828) So 17 Prolog. Vgl W ürzburg Mp mM1 6, tol 232rb
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Handschriften feststellen. Gerade mıt dieser Schrift hat ermann
VO Schildesche fur die Seelsorgspraxıs des vierzehnten und tinf-
zehnten Jahrhunderts e1ine niıcht unterschätzende Bedeutung
langt 329)

s ist eın beachtliches literarisches Schaften, VO dem un  7 Cliese
erhaltenen Schriften Hermanns Zeugnis vgeben. Und doch ist das
rhaltene 11UTI eın Bruchte:il dessen, W aAs tatsächlich veschrieben
hat Sein eiwas jüngerer Zeitgenosse und Mitbruder lordan VO

Sachsen hat nach Hermanns oce dessen literarıschen Nachlass auf-
Z  IN  a Unter den VO 1hm aufgezählten 'Titeln 830) Gnden
S1C.  h och folgende nicht auf u115s gekommene Werke Collationes
raedicabiles per circulum annnı de mater1ia Canticorum. Expositio
Dominicae orationtis duplex, un  ® secundum verba Matthael, alia
secundum verba I ucae 331). Expositio su Ave Maria Opus SC  D

dierum duplex. T ractatus de sensibus SACTUAC scripturae extensus

CUu fundamentis et regulis UulSs 332). Scriptum Rheticorum.
[T ractatus de DeCera et falsa amıicitia. T ractatus de compensatione do-
minıcarum C174 horis CanonicIls. 1 ractatus de decem prT

ceptis. De quinque sensibus. Lectura Decretalem Omnis
utriusaue CXu ‚} 7 Postilla Genesim. T ractatus conitra CTrTrTOTESeS

flagellatorum. Sermones multi ad clerum. Sermones multi ad PpOoPU-
Ium et ad subtiles. Diversae quaestiones SINECe NnNumMCTO et

ordine. Opus quadragesimale de mansionibus 383) . uch eın e11
dieser Schriften, zahlreiche der Predigten, a  moOogen 1n W ürz-

529) Näheres ZuUur Veberlieferung und zZzu Inhalt des Schriftchens siehe 1n

demnächst erscheinenden Abhandlung über Hermanns Schrifttum und Lehre
880) Jordani de Saxonia Liber Vitasfratrum, New Vork 943 2740

881) Die 1n der Handschrift der Würzburger Universitätsbibliothek ch

(fol 47r-55v) erhaltene deutsche und lateinische Erklärung ZU Vaterunser,
als deren Autor VO den Vertassern des handschriftlichen Manuskriptenkatalogs
der Universitätsbibliothek Hermann VO Schildesche vermutet wurde, stammt nıiıcht

VO' ihm wıe WIr 1ın unseIer Abhandlung über seıne Schritten geNaUCI nach-

weisen werden. Vielmehr 1st der Verfasser der unvollständigen lateinischen Eır-

klärung der erwähnte Jordan VO: Sachsen. Die deutsche Paraphrase ist ıne gC-

kürzte und volkstümliche Bearbeitung VO:!  - Jordans Werk
382) Eır selbst bezeugt 1n seınem zwischen 345 und 350 1n Würzburg VeI-

assten Compendium de qua sensibus SAaCTaAC scriptiurae, dass gleichzeitig
einer Schrift C de eisdem sensibus et de theologica, rhetorıca rte SaAaCcramn

scrı1pturam docendi de 1Dpsa persuasor1e predicandıi )) arbeitete. Universıiıtäts-

bibliothek Basel VII 45, fol 34r Vielleicht ıst dieser T raktat mıiıt dem

Vo Jordan erwähnten Titel identisch.
90 Vgl dazu ‚.ben Anm 110
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334burg entstanden sSel Dieses reiche literarische Schaffen

wohlgemerkt neben eıner sonstigen, vielseitigen Beschäftigung
ug VO rastlosem Fleiss, SrOSSECI Arbeitskraft un: ohl auch
er esundheit. och INn seınen W ürzburger Jahren wWar Hermann
körperlich rüstıg, dass bis spat In die Nacht hinein arbeiten,
ja auch anz Nächte dem Studium widmen konnte 335) } Es klingt
WI1€e eine Rechtfertigung der auch wW1€e eıne launige Kritik dieser
Se1Ner Gewohnheit, wWEeNN ıIn seinem Speculum anuale aCer-

dotum einem Priester, der die Nachtruhe für das Studium der
eine andere gute Beschäftigung geopfert hat, die Zelebration
nächsten Morgen gestattet, treilich unter der Bedingung : S; NO

sıt nımıs perturbatus 1ın capıte 336).

e) Freunde Im Jränkischen Klerus.
Die lıterarische Tätigkeit Nnseres Augustiners ın W ürzburg

wurde durch die mannıgfachen ftreundschaftlichen Beziehungen DC-
ördert, Clie in diesen Jahren eıner Anzahl fränkischer Ge:ist-
licher knüpfte. Reiche AÄnregungen und Impulse scheint VOTI allem
durch die Zweı grossecn CGeistesmänner W ürzburgs ın jener Ze  ıt.
den Archidiakon und spateren Bamberger Bischof Lupold VO

Bebenburg un: den Protonotar un Scholaster VO Stift Neu-
munster Michael de Leone 337) empfangen haben Mit beiden

834) ermann selbst bezeichnet sich ın seinem Prolog Zu Compendium de
qualttuor sensibus SaAaCrae scripturae (Basel Ms VII fol |33r) als C preclare
herbipolensis ecclesie edulus supplex Orator und bezeugt 1ın seiınem Vor-
wort ZU. I ractatus de concentione gloriosae VDirginis Mariae (Kiel ord 48, fol
62v), dass vermutlich 1n W ürzburg verschiedentlich Marienpredigten per
modum collationis), zuma| den Festen ihrer Geburt und L,mpfängnis, gehalten
habe

885) Im Vorwvort seınem 1342/43 vertassten T ’'ractatus conira Leonistas K1G

res de Lugduno et Si bemerkt C Ego autem CU. iısto labore
198915  ®) In hoc opusculo pluribus diebus et noctibus C: vigilıs habito München
ClIm 2956, fol 147v-148r) Aehnlich sagt Schluss selıner Postilla P
cantıca cantıcorum, dass mıt dem Studium cler Weisheit 1ne I1 Reihe Nächte
hne Schlaf plures nocties insompnes) verbracht habe (nach JOHANNES SCHIPHOWER
1n Ms Berlin lat 274, tol rb)

886) HERMANNUS SCHILDESCHE, Speculum manuale sacerdotum, bei der Be-
handlung der LEucharistie, VO den (C cauenda hinsichtlich dieses Sakra-
mentes spricht, Irier 481 HAIN fo Or

587) An Literatur über M1chael de Leone vgl Archiv des Hist ereins für Ufr
(1 Heft 1-66 und 1854) 111-210 GRAUERT, Magister Heinrich der

oet In W ürzburg und die römische Kurie, ın Sitzungsberichte der Bayer., Akad
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verband ihn ohl schon se1t seıinen ersten Würzburger Jahren 338)
eine aufrichtige Ereandschaft
Der geistreiche un ftromme Lupold VO Bebenburg, Doktor

der Rechte mnd eıner der gelehrtesten Männer 1 damaligen Mittel-
deutschland, War bereits se1ıt y  IN /eeit ın W ürzburg E\IS Archi:-
diakon nd Offizial der bischöflichen Kurie tätıg 339). Schon seine
Wirksamkeit als Generalvikar brachte uNnseren Augustiner somıt 1n
CN Beziehungen dem Prälaten. Dazu kamen die gemeiınsamen
literarischen Interessen. Gerade 80 jene /eit 1m Jahre 1340
hatte Lupold seinen I ractatus de iuribus regnı et Imperi Roma-

vollendet, mıiıt dem 1MmM kirchenpolitischen Streit bei aller
Ergebenheit vegenüber dem Heiligen Stuh] den päpstlichen An-
spruch auf eınen massgebenden Finfluss b€1 der deutschen Königs-
ahl zurückwies.

kinen sehr Jebendigen Ausdruck fanden clie freundschaftlichen
Beziehungen Theologen Lupold ın dem Orwort, welches
ermann seınem 1350 verfassten JIraktat De conceptione glo-
r10Sae VIrgInISs Mariae voranstellte. Fır bezeichnet den Prälaten hier
als seınen (( dominus spriritualis In Christo Jesu amıcus fidelissi-
us 340) Uun: deutet ass VO Lupold 1n den Jangen Jahren
der Freundschaft viele Beweise des Wohlwollens erhielt 341) : Als

18S., philoph.-philol. und hist Klasse D München 1925, ROSEN-
Michael de Leone, in STAMMLER, Die deutsche Literatur des Mittel.

alters Verfasserlexikon) II Berlin-Leipzig 1943 Für Lupold siehe:
REININGER, Die Archidiacone, Offiziale und Generalvicare des Bisthums W ürz-

burg, Archiv des Hist ereins für Ufr 1-265 SENGER, Lupold vonN

Bebenburg, Bamberg 1905 und neuestens KRÜGER, Untersuchungen zu SO®.
Liber Hrivilegiorum des Lupold vDO  - Bebenburg, Deutsches Archivo 1 () 1953/4)
96-131

888) Schon 342/43 ın seinem T ractatus contra Leonistas SC A de Lug:
duno et bezeugt Hermann seıne Freundschaft mıiıt Lupold:Hermann von Schildesche O. E. S. A.  465  verband ihn — wohl schon seit seinen ersten Würzburger Jahren  338)  — eine aufrichtige Freundschaft.  Der geistreiche und fromme Lupold von Bebenburg, Doktor  der Rechte und einer der gelehrtesten Männer im damaligen Mittel-  deutschland, war bereits seit geraumer Zeit in Würzburg als Archi-  diakon und Offizial der bischöflichen Kurie tätig °®°). Schon seine  Wirksamkeit als Generalvikar brachte unseren Augustiner somit in  enge Beziehungen zu dem Prälaten. Dazu kamen die gemeinsamen  literarischen Interessen. Gerade um jene Zeit — im Jahre 1340 —  hatte Lupold seinen Tractatus de iuribus regni et imperii Roma-  norum vollendet, mit dem er im kirchenpolitischen Streit bei aller  Ergebenheit gegenüber dem Heiligen Stuhl den päpstlichen An-  spruch auf einen massgebenden Einfluss bei der deutschen Königs-  wahl zurückwies.  Einen sehr lebendigen Ausdruck fanden die freundschaftlichen  Beziehungen unseres Theologen zu Lupold in dem Vorwort, welches  Hermann seinem um 1350 verfassten ITraktat De conceptione glo-  riosae virginis Mariae voranstellte. Er bezeichnet den Prälaten hier  als seinen « dominus spriritualis ac in Christo Jesu amicus fidelissi-  mus »  340)  und deutet an, dass er von Lupold in den langen Jahren  der Freundschaft viele Beweise des Wohlwollens erhielt **!). Als  d. Wiss., philoph.-philol. und hist. Klasse 27, München 1925, 441-52; ROosen-  HAGEN, Michael de Leone, in: W. STAMMLER, Die deutsche Literatur des Mittel-  alters (Verfasserlexikon) III, Berlin-Leipzig 1943, 382-85. — Für Lupold 'siehe:  N. ReininceER, Die Archidiacone, Offiziale und Generalvicare des Bisthums Würz-  burg, Archiv des Hist. Vereins für Ufr. 28 (1885) 1-265; A. SENGER, Lupold von  Bebenburg, Bamberg 1905 und neuestens S. KRÜGER, Untersuchungen zum sog.  Liber privilegiorum des Lupold von Bebenburg, Deutsches Archiv 10 (1953/4)  96-131.  338) Schon 1342/43 in seinem Tractatus. contra Leonistas seu pauperes de Lug-  duno et eorum sequaces bezeugt Hermann seine Freundschaft mit Lupold:  ... labor utilissimus venerabilis domini et sincerissimi mei amici leupoldi de be-  benburch doctoris decretorum dignissimi » (Clm. 2956, fol. 147v).  389) Als « canonicus et archidiaconus » der Würzburger Kirche ist er zuerst  1329 bezeugt (SENGER I. c. 29). Als Richter und Offizial zu der Roten Tür er-  scheint er zuerst 1336. — Vgl. H. WEIcEL, Zur Geschichte der Weihbischöfe,  Generalvikare usw. des Bistums Würzburg, Archiv des Hist. Vereins für Ufr.  70 (1935) 153:164, 5S.. 161:  340) Ms. Kiel Bord. 48, fol. 62r. — Aehnlich im Schlusswort (fol. 76v): « ami-  cus sincerissimus meus ».  341)  animum vestre benignitatis iam a multis annis et longis temporibus  certa experientia probavi. — Ms. Kiel Bord. 48, fol. 62v. — Siehe auch folgendelabor utilissımus venerabilis domin!i et Sincerıssım1ı mel amıcı leupoldi de be-
benburch doctoris decretorum dignissim ! » (Clm 2956 fo 47v)

889) Als ( CAaNnONI1CUS et archidiaconus » der W ürzburger Kirche ist zuerst

| 3720 bezeugt SENGER 29) Als Richter und Offizial der Roten T ür
cheint 44 ZzZuerst 3236 Vgl WEIGEL, 7’ur Geschichte der Weihbischöfe,
Generalvikare Uusw. des Bistums W ürzburg, Archiv des Hist ereins: für UFr
B 1935) 153-164 161

.!40) Ms Kiel ord 48, tol 62r Aehnlich 1 Schlusswort fol 76v) amı-
CUSs S1INCeEerı1ssımus INEUS »

8-11) anımum vestre benignitatis 1am multis annıs et longis temporibus
cCerta experlentia probavı. Ms je] ord fo 62v Siehe uch folgende
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Ausdruck des Dankes fur cClie empfangenen Wohltaten wıdmet
ıhm deshalb das Werk 342) ; In einem Nachwort aber richtet
den Freund mıiıt Augustinus Cie Biıtte F ür alles W as du ıIn me1ıner
Schritt brauchbaren Darlegungen findest, Sag Gott ank Wenn
du darin aber anches Fehlerhafte entdeckst, verzeihe MI1r wWwW1e
eın ZYanz lieber Freund, indem du MIr 1 aufrichtiger | jebe jenes
Heilmittel wünschst, durch das du auch die Nachsicht gewährst 343) .

Besonders Cn Wal der literarische Verkehr NSeICS Augustiners
miıt Michael de Leone, diesem die fränkische Geschichtsschrei-
bung hochverdienten ‚elehrten. Wie uns vgerade durch Hermann
bezeugt st; wWar Michael auch theologisch vielseitig interessiert. Ex
int1ımo carıtatıs afectu .'}44) widmete Maxgister dem bischöf-
lichen Protonotar seıin Breviloquium de exfositione missae un:
seınen metrischen I raktat De divistone ohilosophiae 345) Schriften,
die Michael seınerseıts schätzte, dass 91 ıIn se1ın SsSo Manuale
einreihte 346) Ja wI1€e schon erwähnt, machte siıch lie Mühe,
Hermanns Lieehrgedicht De divisione philosophiae unter /ugrunde-
legung VO dessen Prosatraktat De divisione uniwwversalı philosophiae
In uUuasSs fpartes eingehend Oommentieren. Vebrigens berücksich-
tigte ın seinem Sammelband och ZwWw el weıtere Schriften Her-
an  P nämlich das Speculum anuale sacerdotum un die kurze
ınteressante Abhandlung uod clerus quoad et bona SUS-

tentatıonis S stTatius sıit exemfÖtus iurisdictione et iudicio layco-
ru diese letzte fügte In seinen eigenen Iraktat De cleri udi-
clarıa libertate eın 341).

Stelle Quod hiıis radidi itteris inserendum, ut Vestro exemplo Jı ad -
pliora saltem similia provocentur, quibus 11O. ınores facultates d omn1ıa bona
j9) 110 pauclores oportuniıtate divina providencia argiter dedit multipliciter
ampliavit ) fol 62r

842) ad ıncıtamentum vestre dilectionis 0a @ MECOQUEC grate et debite PIO
vestrıs beneficjis meriıtıs qualiscumque recOogn1C10N1s vobis insceriıbendum et DIE-
sentandum hoc tale quale opusculum indicavı. Ms Kiel ord 48, fol 63r

843) ÄUGUSTINUS, Epistola 187, IGNE 33 848 Ms Kiel ord
ol 73r

844) Universitätsbibliothek Würzburg Mp m. fol Ora Der Name
des Geistlichen, dem Cdie Schrift zugeeıgnet ist, wird ‚WarTr In der Widmung niıcht
genannt, doch dürfte sich mıiıt ziemlicher Wahrscheinlichkeit Michael
handeln.

845) [Jer erstie Vers lautet : C LDDomino caeli tbi miıttitur hoc Michaeselıi
Ms Würzburg Mp m1, 6, fo. 2l1va

346) fol Zra-10ra und 2]1va-23va.
341) ol 32ra-35rb und 67va-68va.
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Gelegentlich WarTr auch Michael de Leone, der NSSTEIN

Augustiner den ersten nstoss ZU7T Abfassung eines Weierkes vab, wW1€e
etwa bei dem erwähnten ‚ehrgedicht 34.8) und bel se1inem Compen-
1UMmMm de qualtuor sensibus SUCTUAUC scripturae. Wie Hermann selhbst
1 Prolog dieser Schrift berichtet, hatte Michael einer Vorlesung
des Fkreundes ber dieses Ihema beigewohnt un ıh: anschliessend
aufgefordert, die Abhandlung schreiben 349) Fıs ist zut verständ-
lich ass Hermann die entstandene Schrift ebenfalls dem Proto-
notar widmete 350)‘ Dabei benützte die Gelegenheit, das viel-
seıtıge Wissen, die Klugheit un die Erfahrung des Freundes her-
vorzuheben und seine Wissbegierde ın den Dingen des Heils, die

sich bei a 1] seinen Sorgen und Aufgaben 1 |)ienste der W ürz-
burger Kirche bewahrt hatte, gebührend rühmen 351).

Einge Beziehungen verbanden NSeTrTen Augustinermagıister auch
mı1t den Mönchen des Schottenklosters St Jakob VOTL den Mauern
der Stadt Namentlich dem och jugendlichen Abht Philipp dieses
Klosters ar ın herzlicher und heiliger Freundschaft zugetan 352).
Philipp wWarTr seın Beichtkind } auch hat den Anschein, ass Her
INann offenbar 1n se1ner Stellung als Generalvikar bei der
Ernennung des Abtes eın entscheidendes Wort mitgesprochen

848) Die Veberschrift lautet : Incipıt divisio metrıca generalis descripcio
tot1us philosophie omn1ıum arcıum d iınstancıam venerabilis magzistrı michaelis
de leone, prothonotarlı epıscopatus canoniıcı OVI monasterı ı! herbipolensis, DEr
ratrem hermannum de scildis, theologie professorem, ıta breviter compilata
et quası 1n un hora, 81 desuper esse revelata ‚ A fol 271 va

849) Sane igıtur provide lam pluries petivıt vestra Aida dilectio, ut

quatuor 1PSOs scrıpture SCHNSUS, de quibus disserentem ın princ1plo0 lec-
tiıonum hulus nnı aput sepefatam ecclesiam, asseritıs, audivistis, subhb COII-

pendio recolligerem et quemlibet breviter describendo designare dg kaui038

Universitätsbibliothek Rase! VII 45, fo| 133r-v
850) Honorabili 1r magıstro M10haeh de leone venerabilis patrıs domin];

domuinı Ablberti digna dei providencia ecclesie herbipolensis magnifıci electi
+istıtıs prothonotario, ecclesie sanctı johannıiıs evangeliste Novimonaster11 herbi
polensis Canon1co, sclenclıe CanONUXN, prudencie et experlencle tactorum

plurımorumque aliorum preconıorum titulis insıgnıto. fo 33r
851) Igitur vestre honestatı congaudeo }  ] quod VOS video inter

multas vestras sollicitudines, quibus DIO veneranda ecclesia prefata herbipolens!:
ındetesse et utilıter anımus vester OCCUDPalur, cordialiter appetitıs, qUC tam eV1

denter sunt actıva virtutis. fo 133r
J52) Eır bezeichnet iıhn als C sıncerum et INECUIN fihum al amıcum \ 7

Rom Angelica 765 tol 7va-b
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hatte 355  — Auf B;itten Philipps verfasste Magister 1n den Jahren
24/-_-49 das schon erwähnte aszetisch-mystische Werk Claustrum
anımae un wicmete ihm ın s1iznum CIa el sanctiae amicıtlae

indissolubilis carıtatıs 3.)4) s sollte dem Abt un: seinen Mön-
chen Ansporn se1n, VO Tag Tag 1n der Beobachtung der Kloster-
regel un 1n der Pflege dieses claustrum anımae voranzuschreiten 355).

uch miıt dem Klerus der Nachbardiözese Bamberg verknüpften
Hermann schon seıt seiınen ersten W ürzburger Jahren freundschaft-
liche Bande Vor allem stand ıhm der damalige Dekan der Bam
berger Kirche., raft Friedrich VO Hohenlohe, sehr ahe Als Her-
INanil | 342 oder | 3423 den Bamberger Oberhirten Lupold VO

LEgloffstein un: seınen Klerus den Iraktat Contra I_L.eonistas ber-
sandte, nannte 17 der Widmung auch ausdrücklich den Namen
des |)ekans un W1€eS8S auf das besondere Wohlwollen hin, welches
ıhm dieser sola SUul benignitate et sincera carıtate )) erzeıgt
habe .')56). Fkriedrich VO Hohenlohe, schon se1lt langem Kanonikus
nd Domscholastikus der Bamberger Kirche, ist zuerst 1325 als
Domdekan bezeugt ; starb 18 Maiji 1351 357) Er ist nicht
erwechseln mıt dem gleichnamigen Bischof, der 344_57 die Bam
berger Kirche reglierte 358).

Um 1345 hat Magister diesem Bischof un dem erwähnten

- Im Schlusswort schreibt Demum, reverende et domine abbas
sanctı Jacobi, CUu1 singulari ıstum libellum inscr1ps], sıcut VOS q prela-
uram, qUam geritis, Pro 19915 Promovı et humilitate vestra inclinante ın
filium confessiönis assumpsı].. » ol.64ra

854) peticıonem vestre — } claustrum anıme PE apud venerabilem her
bipolensem ecclesiam, ubiji cathedram eneO, C: multis laboribus compilatum PTO
memortjalı vestrı nOom1n1s... et ın sıgnum ecIC et sancte amıicıtıe
indissolubilis carıtatiıs vobis inscribere (? cogıtavı (?) fo 2v

856) exhortandum VOSs precipue et etiam alios prelatos et 1I1NO0ONEa-

hos et sıgnanter ybernicos, ın reguları observancia 1ın professione veracı
claustri anıme, ıIn qUO vestram dilectionem D' 1am 110. medioecriter profecisse,
de die ın diem magıs magıs proficere satagantes fol 2

35 B) precları 1rı mel dominı]ı domin!i;i friderici, decanı babenbergensis
ecclesie prefate, qu1 sola S: benignitate et sıncera carıtate ın et

humlili patrem pıum et favorabilem dominum obtulit (? amıcum, ut tal; bene-
volencıa prevenı]ens veracıter Jk A amıcum ostenderet verıtatiıs. Univer-
sitätsbibliothek Würzburg ch Z3 fo 16r [)a der rechte Rand des
RBlattes beschädigt ist ıst anches Wort verstümmelt.

3a7) Vgl Fr ACHTER, General-Personal-Schematismus der Frzdiözese Bam
berg - Bamberg 190: Nrr 2747 und 4559

35 8) Vgl Nr 4560
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Bamberger Iomdekan sein Speculum manuale sacerdotum iber-
sandt. In dem beigegebenen Widmungsschreiben gibt un  N näheren
Aufschluss ber die verwandtschaftlichen Beziehungen der verschie-
denen Prälaten V C} Hohenlohe. Der |omdekan WAar demnach der
Ohelm des Bamberger Bischofs Friedrich und se1nes Bruders, des
W ürzburger Bischofs Albert och eın vierter Prälat VO Hohen
ohe Bruder der beiden Bischöfe, ar gleichzeitig als Dompropst
1n der W ürzburger Kirche tätıg. Magister ermann preist die vier
Kirchenfürsten 1n seinem Widmunegsschreiben als unerschütterliche
Säulen des wahren Glaubens un der katholischen Kirche, als Lieb-
haber der Wanhrheit, Liferer ür die Gerechtigkeit und entschlossene
Verteidiger der kirchlichen Rechte 359)'

f) Letzte Lebensjahre und Tod

Die Jahre, welche Hermann VO Schildesche ın W ürzburg CI -

ijebte jedenfalls se1it | 345 fur ıhn alles andere als eine
/eit ungestorten kirchlichen un wissenschaftlichen Wirkens. Am

AÄugust | 345 W ar Fürstbischof (Jtto VO Wauoltskeel gestorben.
|)a ıhm Papst Klemens selbst 1 Albrecht VO Hohenberg einen
Nachfolger bestellte., verfie]l der VO Domkapitel mittlerweile CI -

wählte Albert (Albrecht) VO Hohenlohe amı dem Kapitel der Fx-

359) Die entsprechenden Sätze lauten : Venerabili ın Christo patrı domino
domino friderico digna de1 providencia ep1scopo reverendo patrı domino fri
derico decano venerande Babenbergensis ecclesie omni:;bus sacerdotibus per
cıvıtatem Babenbergensem... constitutis... Igitur reverendissimi]ı patres et domini
mel ZraCc10s]1, qula divina providencia modernis temporibus ordinavit, quod due
venerande kathedrales ecclesie ınter cunctas episcopales ecclesias tocıus al-
manıle etiam PIEC ceteriıs honorabiles et peI spectabilem prosapıam nobilium domi-

de hoheloch ın partibus orjientalibus francie, quibus OomnNıumM franco-
Far. prodigit nobilitas et or1g0, per quatuor patres dominos et PCI quatuor 1171 -
mobiles fidei orthodoxe sancteque rTOINANE uniıversalis ecclesie Adeles stabilesque
columpnas reguntur incessabiliter sustentantur, videlicet herbipolensis ecclesia
veneranda PCI venerabilem patrem dominum INCUINMN albertum magnanımum antı-
stıtem honorabilem dominum dominum (H.) de hohenloch, eiusdem PIC-

posıtum ecclesie, honoranda et 1psa ecra Babenbergensis ecclesia pDer VOS

dominos dominum fridericum epıscopumg et dominum fridericum deca-
NnUu patruum antıstıitıs et preposıitı prefatorum, de quibus quatuor omni;bus
fama celebris divulgatur, quod sSsunt veritatıs amatores, iust:tie zelatores, PETISONA-
TU et ecclesiasticarum strenul defensores D Münc5ep ClIm 1 fo

r-92r
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komunikation, die erst 1350 aufgehoben wurde 360)_ uch der
selige Streit zwischen Papst un Kaiser fand erst | Oktober
1347 mi1t dem unerwarieten Tod Ludwigs Bayern sSeın FEnde Die
folgenden Jahre 13  z wWAaren für viele |_ änder LEuropas wahre
Schreckenszeıten, gekennzeichnet durch Pest, Judenverfolgung und
Geisslerunwesen.

Vlagister Hermann auch och unter dem erwählten Bischof
Albert VO Hohenlohe, der sich ıIn Würzburg TOLZ der kirchlichen
/ensur behauptete, als Generalvikar tätıg Wal, ıst unbekannt. ]Ja

erscheint nochmals als SUININUS ecclesie Herbipolensıis
penitentlarıus in elner Urkunde VO 12 Juli 134/ An diesem Tage
erteilten bt Prior un: Konvent des Würzburger Benediktiner-
klosters St Stephan m1t Genehmigung des Bischofs Albert verschie-
denen hohen Geistlichen der Stadt die Vollmacht 1n Z weifelsfällen
die Bestimmungen ber dje Gütertrennung zwischen Abt un: Kon-
Vent erläutern un: auch eine Reftorm des Klosters ın zeitlichen
oder geistlichen Dingen vorzunehmen. ach Abt Siegfried VO der
W ürzburger Benediktinerabtei St Rurkard und dem schon einmal
erwähnten Abt Philipp des Schottenklosters St Jakob WITF: Hermann
VO Schildesche gzenannt ]annn folgen noch die Namen der TEl
Archidiakone Lupold VO Bebenburg, I heoderich VO Masbach
und Johannes VO Erbach, sOwl1e der des Protonotars Michael de
Leone 36]) Wenn Hermanns Name hier gleich ach den Aebten
der Stadt und och VOILI den Archidiakonen erscheint, zeıgt 1es
die bevorzugte Stellung, welche als Grosspönitenzlar auch damals
och 1n Stadt un: |)özese einnahm. Gleichzeitig beleuchtet Cie
Urkunde das Vertrauen, welches niıcht Nnur ‚eim Weltklerus,
sondern auch bel den Benediktinern VO St Stephan besass.

In Würzburg erlebte Hermann auch die Pestjahre
1n denen ga Europa schlimmer enn 16 VO der entsetzlichen
Seuche heimgesucht wurde. uch die deutschen Augustiner hatten
bıttere Verluste verzeichnen. D1e ahl der Pestopfter betrug
damals allein 1ın der thüringisch-sächsischen UOrdensprovinz niıcht

.'£60) Vgl HEFFNER, Leitfaden der fränkisch-wirzburgischen Geschichte.
Würzburg 1880, 45%* und FRIES, Geschichte der Bischöfe vDO  + W ürzburg,
uletzt gedruckt Würzburg 924

361) Urkundenbuch der Benediktinerabtei Sankt Stephan ıIn W ürzburg
bearbeitet VO HRÖTTER, Würzburg 1932, Nr 427
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weniger als 362) Franken wurde VO allem 1m Jahre | 349 VO

der Seuche heimgesucht un auch die W ürzburger Augustiner mogen
manche Opfer beklagen gehabt haben 363) Diese schwere /eit
War für den Würzburger Konvent Anlass Z.UT Eirrrichtung einer kIS-
sterlichen Krankenabteilung. AÄAm März, dem zweıten astensonn-
tag des Jahres 1349 verpflichtete sich der Konvent In Gegenwart
un vielleicht auf AÄnregung des damaligen Provinzials der thürin-
osisch-sächsischen Provinz Jordan VO Sachsen YeWlisse jJährliche Fin-
küntfte ın Hemmersheim, die der damalige Prior Heinrich de
eugis dem Konvent erworben hatte, für dauernd Z.U Unterhalt
der neuerrichteten Infirmerie verwenden. Unter den Mitgliedern
des Klosters, die diese Vereinbarung trafen S wir.cl. erster Stelle

Magister Hermann genannt Sein Magistersiegel ist neben den
Siegeln des Provinzials, des Priors, des Lektors Konrad Glanz un:
des Konventes der Urkunde angehängt, die sich och heute 1 Be.-

Das ziemlichsıtz des W ürzburger Augustinerklosters befindet 364)
ZutLl erhaltene, spitzovale Wachssiegel ist 47 hoch un zeigt ın
eiıner gvotischen Doppelnische die ach links gekehrte Madonna mıiıt
dem ind auf dem linken Arm un eınen Heiligen miıt Mitra un
Stab vermutlich Augustinus. Darüber befindet sich das Bild des
Gekreuzigten, darunter in einem ach oben spitzzulaufenden Feld
der betende Diegelinhaber, ach rechts gewendet. Die Legende ist,
zumaa| Yrossere Teile davon abgebrochen sind, nıcht mehr mıiıt Sicher-
e1t entzifiern. Die Reste könnten heissen | SIGILLUM MAGISTRI ]

[DE SCH.DIZ ORDINIS FRATRUM|] HEREMITA [RUM US-

TINI
Wenige Wochen danach VO bis Ma1 | 349 wurde

Würzburg VO den Scharen der CGieissler heimgesucht, die damals
Zanz Mitteldeutschland durchzogen. Bei diesen mittelalterlichen
Flagellanten handelte sich ausgesprochenen religiösen Wild
wuchs. Unter Absingen VO Psalmen veisselten S1e sich, bis den

862) ach UMPFNER ın * Jordani de Saxonia Liber Vitasfratrum, New York
1943, MIM

858) Vgl HEFFNER 46
884) Urkunde Nr 35 des Provinzarchivs der deutschen Augustiner 1n W ürz-

burg, siehe Beilagen. Die Urkunde wurde erstmals VO HÖHN (Chrono-
logia Provinciae Rheno-Suevicae, W ürzburg 1744, 59) beigezogen. Fälschlich las
8ia C'onradus Glanz Conradus Alanus. Vgl uch ZUMKELLER, Das Histo-
rische Archiv der eutschen Augustinerprovinz, Augustiniana 1956) 537-601

573 Anm |14
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Lenden entblösst, auf oftener Strasse, wobei S1e sich oftmals heulend
un: seufzend Bo-g:len warten, die Barmherzigkeit Gottes

erflehen. AÄngesteckt durch die Ideen der Begharden verbanden
S1e damit nıcht selten sittliche Ausschweifungen und revolutionäre
Ideen und WaTe eine Getahr fur öfftentliche uhe un Or.d-
NUunNng .‘H'..')) Deshalb ahm och 1 oleichen Jahre Oktober
| 349 Papst Klemens die Söfftentlichen Busszüge der
Geissler Stellung 366)_ Auch 1mM Bistum W ürzburg erliessen die
ständigen kirchlichen Stellen Verordnungen die Flagellan-
ten 367)_ Hermann VO Schildesche selbst aber verfasste damals einen
I ractatus contra Eerrorcs Flagellatorum, der reilich nıcht aut ul  N

368).gekommen ist
kın QYrOSSCS kreignis für die deutschen Augustiner bedeutete ın

diesen Jahren die Abhaltung eines Generalkapitels des Ordens auf
deutschem Boden Fs fand Base! 1ın Q Pfingstwoche VO

bis | Juni des Jahres 1351 STa Nicht weniıger als neunzehn
Magıstri der Theologie, welche kraft eines Privilegs auf dem Gene-

:!65) REININGER, Die Archidiacone, Offiziale und Generalvicare des Bisthums
W ürzburg, Archiv des Hist ereins für UFr |-26959. 10£ Vgl uch

BAUERREISS, Kirchengeschichte Bayerns Sankt Ottilien 9055 236r
856) DENIFLE-CHATELAIN, Chartularium Universitatis Parisiensis U, Paris 1891,

655, Nr 176
867) REININGER ( C.) verweıst auf eın Schriftstück des Würzburger Dombherrn

und Archidiakons Albert VO. Hesseburg, ın welchem dieser der Geistlichkeit seınes
Archidiakonats Weinsberg-Buttenheim strengen Betehl erteilte, allen Sonn- und
Festtagen die bereits erlassenen Verordnungen die Flagellanten abermals
bekannt machen und für ihre Durchführung SOTgECN.,

858) Vgl Jordani de Saxonia Liber V itasfratrum, New ork 1943, 240
In dem Wiener Manuskript Co Vindob 4195, tol 76v-/7/r ıst U: ıne kleine
anONYINE Schriftt der uch Predigt AaU: jener eıit erhalten mıiıt dem 'Titel ( ontra
EeTTOTCS flagellatorum. Hıier wird Hand WVO. vielen Psalmworten das Iun der
Geissler charakterisıert und verurteilt. |)as Incıpıt lautet : Deus venerunt gzentes
ın hereditatem tuam, polluerunt templum sanctum [UUM. Psalmista notabiliter
reprobat flagellatores 1ın multis argumentis ) . |Jer Traktat schliesst mıiıt den Worten:
„ Boni amen homiınes ın sola simplicitate ambularunt. Quoniam noviıt dominus
1am iustorum et ıter iımplorum peribit » kın anderer an  CI Traktat
die Flagellanten aus dieser eıt findet sich ın der (Cueser Handschrift 6 fol Zi7r
218v Er beginnt mıiıt den Waorten: C Cum inauditum quoddam de OVO sıt Ortiu: » ,

un endet: superat et regnat per secula cuncta Amen ) . Eır wurde VO

ERLIERE (T rois raites inedits sSur les Flagellants de ]349, Revue Benedictine
A (1908) 334-357 ediert. Anhaltspunkte dafür dass eıner dieser beiden
a  cn Traktate mıt der verschollenen Schrift Magister He}rmanns identisch
wäre, sind nıcht gegeben.
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ralkapitel Stimmrechs besassen, afen anwesend. W11‘ vermuten
ohl mıiıt Recht 'däSS auch Vlagister Hermann bei diesem Kapitel
nıcht fehlte, 3Ee1 denn., dass unbekannte Gründe, wI1e Krankheit
oder Altersschwäche iıhn der Reise hinderten 369) 1ne ausser-

ordentliche Gnade hatte Papst Klemens den Kapitelsvätern g —-
währt. br verlieh ihnen nämlich den Jubiläumsablass, W1€e 1
Jahre 770} 1ın den Kirchen Roms ICW  n werden konnte. uch
inanzjell tand das Kapitel die Unterstützung des Papstes, SOWI1e
die der Bischöte VO Base] und Strassburg. Auf diesem Kapitel
wurde der bisherige Ordensgeneral, der auch als ] heologe hoch
angesehene I homas VO Strassburg 70)‚ welcher uUuUNsSsCcCIEIN Magister
ohl schon se1t se1lner Pariser LLehrzeit bekannt WAal, ZzZu dritten
ale 1N seinem Amt bestätigt 371) Aus den Beschlüssen, die das
Kapitel tasste., ersieht INna VOT allem den SIOSSCI Personalmangel,
der sıch überall 1 Orden infolge der ungeheuren Verluste während
der VvOrausgegaNngECNCNHM Pestjahre empfindlich bemerkbar machte 372)_
Wurde doch die /ahl der 1 odesopfer 1ım Augustinerorden mıiıt 1NS-
gyzesamt 5084 angegeben 878)_

Sehr turbulent WAaTr E3r Hermanns Wohnort W ürzburg das Jahr
1354 /wischen den Bürgern der Stadt und Bischof Albert VO

Hohenlohe brach eıne Fehde au Verschiedentlich kam Veber
orıften der Bürgerschaft gegenüber der Geistlichkeit. Schon erschien
der E ürstbischof mıiıt se1inen Kriegsleuten, unterstützt VO den Streit-
kräften des aınzer Eirzbischofs, des Speyerer Bischofs, des Fuldaer

869) Hermann selbst berichtet 1 Vorwort seınem 1350 veröffentlichten
I ractatus de conceptione gloriosae VDIrgInıs Mariae, 3e1 dank der Fürbitte Ma-
riens schon UE dritten Ma AUS usserster Lebensgefahr errette: worden : l m d

multis A extreme mortıs periculis (3) )Iıberatus 1am tercıo ı A Ms Iel ord
48, fol 62v Freilich wird nıcht klar, ob sich dabel wirklich iıne I..eben_s-
gefahr auf Grund VO. schwerer rankheit handelte.

H2 /7u seıner Persönlichkeit und theologischen edeutun vgi PAULUS,
Der Augustinergeneral T homas vUO  - Strassburg, Rixheim 1926 |LINDNER, Die
Erkenntnislehre des T’homas UVO Strassburg, Münster 930 SHANNON, ood
wOorks and Hredestination according fo 1 homas of Strassburg Y Washing-
ton 1940 ; ] UMMINELLO, ] ’ immacolata cConcezione Adi Marza la scuola A gosti-
nıana del secolo XIV. Rom 1942, V-2Z  o

Diese Nachrichten ber das Basel Generalkapitel nthält die Chronica
des ATHIAS VON NEUENBURG Monumenta (Grermaniae Historica, Scriptores Rerum
Germanicarum 453)

72 Die Akten des Kapitels sind abgedruckt ın nal Aug 1911/12
818) UMPFNER 1mM Register vA Jordani de Saxonia Liber Vitasfratrum‚

New ork 1943, 544
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Abtes un des Pfalzgrafen VO  — den Mauern der xufrührerischen Stadt,

S1Ee mit Gewalt Z.U.. Gehorsam bringen. Da kam 1n etzter
Stunde durch die Vermittlung Kaiser Karls eıne Aussöhnung
zustande 374)'

Hermann hat diese schwere /eiten der est un des Bürger-
krieges I11UI och weniıge Jahre überlebt. Am Januar 1355 WAar

der ıhm innıg befreundete Michael de Leone gestorben. /weij Jahre
später, 1 Frühjahr 1357 eschloss seın Mitbruder, der Ordens-
veneral Ihomas VO Strassburg, aut eıner Visitationsreise ıIn Wien
seın Leben 375). Wenige Wochen danach starh Hermann selbst 1MmM
Augustinerkloster Würzburg. s War Juli 1357, dem est
des Stadt- un: Diözesanpatrons St Kilian. [)ie Todeskrankheit oder
Todesursache ıst nicht überliefert 376) Man bestattete seinen Leich-
na 1 hor der Klosterkirche neben dem Altar des hl Sebas
t1an 877). Auf der Grabplatte lessen se1lne ıtbrücler die Inschrift
einmeisseln : Venerandus Frater Hermannus de Schildiz, West-
phalus, Professor T heologiae, Ol'*dllll$ Eiremitarum Patris nostrı
Augustinıi, unıversalis 1n omnı]ıbus sclentns, exXxpirauit 080000 1357 iın
festo Kıliani 378)'

1688 wurde der hor dieser Kirche abgerissen, das Gotteshaus
selbst barockisiert un völlig umgewendet, dass der Hochaltar

37d) Vgl HEFFNER, Leitfaden der fränkisch-wirzburgischen Geschichte,
Würzburg 1880, 47t und FRIES, Geschichte... der Bischöfe vVDO  -} W ürzburg,
zuletzt gedruckt Würzburg 1924,

875) PAULUS, Der Augustinergeneral 1 homas vDON Strassburg, Rixheim 1926,
816) Der Osnabrücker Augustiner Johannes Schiphower berichtet WwWäar

nde des s Jahrhunderts, Hermann sel 351 gestorben « IN pestilencia ]la
qu«e 1ın cronıcıs modernis nomınatur prıma, qula ntie illam nulla SeVI1OTr

ın aliımania Berlin Ms lat 574, fol va und mıt gleichen Worten 11 Chronicon
Archicomitum Oldenburgensium, ediert VO MEIBOM In Scriptores Rerum Ger-
manıcarum Helmstedt 1688, 121-191, 159) Wie bei der Zeitangabe,
dürfte sich Schiphowers uch 1n der Mitteilung der Todeskrankheit geırrt haben
Vgl dazu uch SECKEL, Beiträge zZU Geschichte beider Rechte 1m Mittelalter
Tübingen 1898, 138 Anm

317) So ach einer Beschreibung der E.pitaphien der alten Augustinerkirche
Würzburg AU: der Mitte des Jahrhunderts. Standbuch Nr des Pro-

vinzarchivs der deutschen Augustiner Würzburg, fo 3V und 14r
878) Standbuch Nr | Statt « universalis 1n omnıbus scıent11s » las

MILENSIUS (Alphabetum de monachis el monasterius G ermaniae Sarmatiae
cıterior1s A Prag 1614, . 43) offenbar unrichtig: « Venerahbilis, ın —

nıbus sanctus ». In dieser Form gz1Ing die Grabschrift ın spätere Druckwerke
über Den vollen Wortlaut des Milensius siehe unien Anm 413
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iın /ukunft W esten stand 379)_ Onuphrius Schambach, unfier
dessen Priorat der Umbau eın Einde fand hat 1mM Proto-
kollbuch dCS Klosters nachträglich vermerkt, Was damals miı1t den
Gräbern 1mM oberen Chor geschah. Am un: Februar 168 wurden
die (Giräber veöffnet. |)ie Därge zweıer Mitbrüder, cClie erst kürzlich
beigesetzt worden arı CIl übertrug INa 1n einen anderen eil der
Kirche 580 . auch das rab des ermann VO Schildesche veöffnet
un: die Gebeine einem anderen Ort beigesetzt wurden, w1e
spater Antonin Söhn mM 1t Berufung auf das Protokollbuch des

Onuphrius Schambach behauptete 381) iıst iın diesen Notizen nıcht
gesagt Ganz der Unterlage entbehrt auch die Behauptung des

Eöhn, Prior Schambach habe Cie Gebeine Hermanns bis ZU[XE

LEinweihung der Kirche aufbewahren und annn nier dem
Hochaltar beisetzen lassen. Schambach erwähnt lediglich, ass bei
der Aushebung der Fundamente fur den Cn Hochaltar eın Ge
WO.  2  be freigelegt wurde, welches ZU Aufnahme VO Toten oder
auch als sicherer Aufbewahrungsort fur Wertsachen in Kriegz und
Feuersnot vyeelgnet schien 382  —

uch VO dieser arockkirche steht heute nichts mehr Sie

&9) Vgl BAIER, Geschichte des alten Augustinerklosters Würzburg, Würz-
burg 1895, 24+

-‘380) «4 februar: haben sS1e die gräber ın dem obern hor eröfnet.
Bacc Jodocum Iıtorem prıorem, und Fvodium Rose (?) concıonatorem

transterirt ın d1e underskirch ». Protokollbuch des Augustinerklosters W ürz-
burg, T8Qil: tandbuch Nr des Provinzarchivs der deutsche Augustiner
Würzburg, 23 Irrtümlich deutet BAIER (1 C.) diesen ext S' als hätte
die Uebertragung durch die beiden genannitien Patres stattgefunden. Schon

| )JUYNSTEE (Der Augustinermönch Onuphrius Schambach, Archiv des Hist
ereins für Ujfr 44 1902) 27-184, 1 46f) hat dieses Versehen richtiggestellt.

3Sl) HÖHN, Chronologia Provinciae Rheno-Suevicae, Würzburg 1744,
882) « 20 Junius ıst das fundament ZU horaltar gegraben worden

und gefunden eın gewölbtes, welches entweder PTrO cadaveribus der uch & krig
und feursnöhten PTrOo pretlos1ıs ınıbj recondendis kan gebraucht werden Proto-
kollbuch ach den 177 Jahre 1 900 bei Ausgrabungen 1mM alten
Augustinerkloster gemachten Funden scheinen ber tatsächlich damals uch och
weiıtere Vebertragungen VO [T oten stattgefunden haben (vgl BAIER, Aus-
grabungen bei dem alten AugustinerRkloster W ürzburg 17 Jahre 1 900, Würzburg
1901 |J)ass freilich 1688 das rab des Hermann VO Schildesche geöffnet und
seıne Veberreste ın einen anderen Tej| der Kirche übertragen wurden, haben uch
diese Funde nıcht ergeben. Ueberhaupt lassen uch sS]ıe keinen Rückschluss
wieviele UVebertragungen VO Toten damals VOTrSENOMIMNINECNI wurden.
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wurde 177 Jahre 1824 als Verkehrshindernis beseitigt 388) War VO
rab un VO der Gedenktafel unNnNserIeS Augustinermagisters allem
Anschein ach schon 1688 nıchts übrig eblieben, hat auch
e1m Abbruch der Kirche un be] Ausgrabungen dieser Stelle
1 Jahre 1900 nıchts mehr davon entdecken können 384) ach alten
Stichen schliessen, I11USS Hermanns rab bzw der obere Chor
der Kirche Ort FE WESCHI sein, heute die Neubaustrasse ın die
Augustinerstrasse einmündet, und ‚WarTr etwa 1n der Mitte der heu-
tigen Fahrstrasse 385).

13 PEJRSÖNLICHKEIT UND RUF _ DER HEILIGKEIT

Veber Persönlichkeit un Charakter Nseres Augustiners be-
sıtzen WIr leider 1Ur eın einziıges zeitgenössisches Urteil, das seines
Mitbruders Jordan VO Sachsen. Fır gibt VO 1hm folgende Charak-
teristik : Vir multae scıentliae el bonae vitae magnıque 7zeli ad
Ordinem DIO discipliına et iustitia 386) Irotz ihrer Kürze 1st diese
Beurteilung fur U:  N VO ZrOSSCIMN Wert. zumal Jordan NSsSeren heo
logen guL gekannt haben I1USSs Denn Jorden ar un 1325 gemeın-
Sa mıiıt ihm Eirfurter Generalstudium der Augustiner als Lektor
tätıg 387 erlehte 1n den Jahren 233/-39 Hermanns Tätigkeit als Pro-
vinzıal un WarTr selhst spatestens 346-51 Provinzia] der thüringisch-
sächsischen Ordensprovinz 38 und somıit Hermanns höherer Oberer.
Wertvoll ist ordans kurze Charakteristik auch deshalb, weLl. sS1e
nıchts Formelhaftes und Schematisches sich tragt, sondern zwelı

888) BAIER, Geschichte des alten Augustinerklosters W ürzburg, Würzburg
1895,

884) Vgl VOTLr allem BAIER, Ausgrabungen. Die damals geborgenen
Veberreste mehrerer angesehener Augustiner der alten Zeit, darunter die des
Bartholomäus Arnoldi VO Usingen, wurden auft Wunsch dBS Augustinerkonventes
Würzburg ın der Südwand der heutigen Augustinerkirche Dominikanerplatz
und ‚Wär neben dem hintersten Beichtstuhl beigesetzt. er Ort ıst mıiıt einem
schönen Epitaph gekennzeichnet.

885) Vgl dazu die interessante topographische Untersuchung VO Dr Franz
Caberic ber den £rüheren St Georgsturm und die ehemalige St Georgskapelle
1 Archiv des Hıist ereins für UFr 1956) 66-95

386) Jordani de Saxonia Liber V itasfratrum, ediert VO' Arbesmann und
Hümpftfner, New ork 1943 240
887) UMPFNER In * Jordani de Saxonia Liber V itasfratrum CN
BEB)
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Zanz persönliche Charakterzüge uUunNnseres Magisters klar hervorhebt.
seinen Ffer für d1e Oan uch: un seinen Gerechtigkeitssinn.

Auch das Lebensbild, W1€e WITr vezeichnet haben lässt manche
charakterlichen Ligenschalften Hermanns erkennen. /weitellos be-
ass ın hohem Vlasse vertrauenswürdige Beständigkeit, praktische
Klugheit, Energie un: zähen F leiss, Wesensmerkmale, die 1h1'1

führenden Stellungen 1n Orden un Kirche befähigten. Dabei
wWwWar eın Mensch, der In der ausseren Beschäftigung oder iın
selinen wissenschaftlichen Interessen aufging. Vielmehr liebte
Stille un: Innerlichkeit. WI1€e eın starkes Interesse für Cie Fragen
des aszetischen und mystischen Lebens klar zeıgt.

Seine vielen Schriften relig1ösen und aszetischen nhalts geben
uns auch Finblicke ıIn seine persönliche Frömmigkeit. Beherrschend
standen 1ın seinem relig1ösen Leben Cie zentralen Wahrheiten des
christlichen (Cilaubens. |)em LLobe un der F hre der allerheiligsten
Dreifaltigkeit wicdmete eın Handbuch für die Priester 2} uch
ahm Christi LErlösungsopfer eıinen hervorragenden Platz In selner
persönlichen Frömmigkeit eın. Er pflegte ohl täglich das heilige
Opfer darzubringen 390) un besass eine innıge Verehrung fur die
heilige Eucharistie 391)‘ Hermann WAar auch eın groSSECI Marienver-

885) speculum sacerdotum compilatum DCI Hermannum de Westfalia...,
quod fecit ac] laudem et honorem Sanctissımae I rinitatis. Clm 5596, fo 60r ;
Sankt Gallen 940, fol 292: Hohenfurt 9 £ol 94 ; Karlsruhe Aug FE fo. 43v
Wilhering 92, fol 214 uUuSW

890) Gerade die Studenten und Protessoren 1 Orden scheinen damals das
hl Opfer nicht täglich gefeiert haben, dass die Pariser Klosterordnung Au

der Mitte des Jahrhunderts cdie Anordnung traf, die Studenten sollten wöchent-
ıch weniıgstens dreimal, die Magıstrı und Bachalare wenıgstens einmal zelebrieren.

Vgl Mare Magnum E ediert VO. PMA ın Augustiniana (1956) 275-321
282

891) Davon seın T ractatus conira Leonistas SC  c de Lugduno
et AaCCS, den er ausdrücklich « IN honorem sancte Cruc1ıs christ! et

DIO devocione sacramentı 1n miıssa » vertasste. Universitätsbibliothek W ürz-

burg ch 23; fol 16r Die hl Messe nennt hier « cotidiana 1nNO0-

vatıo el rememoracl1o pass1on1s el tot1ıus nOstire redempcion1s fol 38r)
Ausdruck seıner innıgen eucharistischen Frömmigkeit ıst uch das Breviloquium
de exposıtione m1ssae, Schluss den |_ eser seın Gebet bittet, « ut

SCINDCI sıt mihi; hoc dulcissımum sacramentum suavıtas et dulcedo anıme IMNCcC,

salus et sanctitas ın mMnı temptacıone, paX gaudium ın mnı tribulacıone,
lIumen et vırtus 1n IMNnı verbo et 391  ’ solacıum tutela Ainalıs 1n morte, ut

quem 1LUNNC velatum accidentibus sSUusc1p1mus, mereamur simul revelata tandem
tacıe contempları », Universitätsbibliothek Würzburg Mp m1, 6, fol Ora



478 Zumkeller
ehrer: Ihrer Fürsprache schrieb CR ass dreimal au höchster
Lebensgefahr erreite worden Wa  z / ur Ehre Christi un seıner
seligen Mutter Mar1a )) schriebh Gr deshalb seinen Iraktat De CONCEC)-
tione gloriosae VDIrgInNIS Mariae 392).

Menschlich sehr ansprechend wirkt die Dankbarkeit un Pietät,
welche Hermann seinen verstorbenen kiltern erzeıigte, W ‚8 S1e
wiederhaolt dem Gebet un ÖOnfer se1ner priesterlichen Leser CIND-
tahl 398) Ferner aseelte eine aufrichtige Liebe Z.UT! Mutter
Kirche 394) sSOowle eiıne tiefe Veberzeugung VO der Würde un: Ver-
antwortung des priesterlichen Dienstes. Dessen rechte Verwaltung
durch die Priester der Kirche al ıhm eın Herzensanliegen 895)_ Her

eıgene priesterliche Persönlichkeit trat be1 seiınem Verhalten
vgegenüber dem reuigen Hager lebendig In Eirscheinung. Bei allem
Efer für Gerechtigkeit und Glaubensreinheit zeigte 81C der (Gieneral-

892) ıx multis... extreme mortis periculis liberatus 1am terc10, licet peccator
indignus, ad 1USs (sc Mariae) laudem et precıpue ad cConcepclon1s et natıvıtatıs
1US festa solempnia inardescere deberem... PCI modum tractatus el iıntemerate
INquU1S1C1ON1S quedam ad honorem 1PsS1us christi et beate marıe SUÜ! matrıs concep.]).

Universitätsbibliothek Kiel Ms ord 4 fo| 62v
888) S50 Schluss seınes Prologs zZzuU T ractatus contra Jeonistas SE Dau-

res de Lugduno et CqU4aCEes, Würzburg ch 23 fol 16r und CIm
2956, tol 48r Aehnlich 1n den Prologen seinem Speculum manuale er-

dotum : vgl Würzburg Mp mı. 6, fol rb
304) Am Schluss seınes T’'ractatus contra haereticos negantes munitatem el

iurisdictionem sanctae ecclesiae bringt selne Liebe ZUT Kirche folgendermassen
A Ausdruck: Opto SCMDETr astrıctus contormis iınveniırı sancte matrı ecclesijie...
lpsa... mänet In radice SU: 1n ıte SUa, In carıtate sua. Porte inferorum NO

vincent eam. In hac ıte NS SCINDETr ructuosos Sse palmites concedat 1pse 1USs
agricola, trınus NUus deus, quı est-ın seculorum secula benedictus. Amen ; D

Paris nat lat 4232 fo 74v abgedruckt bei SCHOLZ, Unbekannte kirchen-
nolitische Streitschriften au. der eit Ludwigs des Bayern Rom 914 153

895) Giloriosus doctor Johannes Chrysostomus tertio libro de dignitate 61 -

dotalj oquens de sacerdotibus dieit 81C * Per 1PSOs Christum induimus, PCI 1PSOS
filio de!] con]ungimur, 910 1PSOS membra beatiji capıtıs efficimur. nde ate quod

sacerdotali officio sacramentalı miınıster10 emanat salus Christianorum PODRDU-
lorum... ‚ et quod 1psorum otfhcium est gloriosum. Absit CISO Carıssım1
nobis, 8 iıstam facere, inferamus cerımen glorie nOstire... Huius etiam est et
lia causa, : qulia iıntentlıon1ıs mee proposıtum precıpue fuit, quomodo fieret 1n In
Ime necessarı1ıs sacramentiıs num ıta breve directorium sacerdotum, quod 1n U:

sola cCartia pOosset comprehendi et parietibus affıgi In ecclesiis, S1C IMN sacerdoti
ad tale directoriıum esse‘ patulus faciılisque S quı1s debitum SUul officj
vel negligeret propter pıgrıti1am vel per ımperıtiam eXcusaret Prolog AA M

Speculum manuale sacerdotum, Universitäts
fol 32ra-b

bibliothek W ürzburg Mp m.
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vikar nıcht art un unerbittlich. uch 1er mehr Seelsorger aIs
Richter, bemühte sich eifrig, eın schweres Amt miıt Milde und
pastoreller Klugheit verwalten und Liebe VOTL Recht ergehen
lassen 396)

Hermanns schriftstellerische Tätigkeit lässt och manche andere
Rückschlüsse auf se1ine Persönlichkeit Mit guten Geistesgaben
verband eın sehr vielseitiges, veistiges Interesse un: Aufgeschlos-
senheit flr alle Fragen Cles kirchlichen un: relig1ösen Lebens der
Zeit. AÄuch wWenn die denkerische Leistung seiner Werke unter-

schiedlich ist 397) besass doch durchaus cCie geistige Kraft
SIC. mı1t den Problemen selbständig auseinander setizen. Beacht-
liche Selbständigkeit verrat namentlich, wenn SIC. 1 Gegen-
satz den Auffassungen aller früheren Theologen se1nes Ordens
gleich Ihomas VO Strassburz entschieden für die Lehre VO der
unbefleckten EErmpfängnis arıens einsetzte 398) Dabel wollte
aber 1n kluger Besonnenheit seine Ansicht niemand aufdrängen un:
hütete SIC  h‘ die Gegenseite verketzern. Er schrieb vielmehr den
atz IJa 1n dieser Materie schlagende Beweise nıicht vorhanden
sind, d  moge jeder erlaubter W eise £UI' wahr halten, W as ach seiıner
Ansicht (Ciottes Fhre un den Verdiensten der seligen Jungfrau
meisten angeM«ESSCH ist 899) uch sonst WarTr Hermann auf se1ıne

806) Vgl dazu Hermanns Prologus per excusationem et recommendationem
magistrı Conradi dicti Hager quası eı penitent1s se1nes T ractatus contra Leo-
nıstas seC  i S de Lugduno et AaCC3, Universitätsbibliothek W ürz-

burg ch 23. fol 16v-18r.
Es finden sich darunter einıge Schriften, clie schon Vo Hermann selbst

als blosse Kompilationen gekennzeichnet wurden, nämlich 8e1n Introductorium
1Ur1s, seın Breviloquium de exposıitione mıssae und seıin Speculum manuale CeT7-

dotum Bei den übrigen ber handelt sich, w1ıe WIr ın unseICcI Untersuchung
seıner Schriften och zeigen wollen, Traktate, die ıne wertvolle und selb

ständige Arbeitsleistung bedeuten. Wenn SECKEL (Beiträge zur Geschichte
beider Rechte ım Mittelalter Tübingen 1898, 141 und 145) Hermann als Ver-

tasser populärer L ıteratur hne selbständigen Wert der gal als sehr produktiven
Büchermacher beze!chnet, ıst dies 1ne ungehörige Verallgemeinerung, die

Hermanns Schritttum 1n keiner W eise gerecht WIFr: Der VO' Seckel
unseren Theologen ausgesprochene Verdacht angelnder wissenschaftlicher Orı1-

als Seckel doch lediglich dasginalıtät » erscheint INSO weniıger verständlich,
Introductorium Iurıs gekannt, Hermanns sonstige Schritten aber überhaupt nicht

eingesehen hat
898) In seinem TI ractatus de conceptione gloriosae Vvirginis Mariae.

899) Demum, qula ın hac materıa NO  - cadunt demonstrationes, teneat quilibet
ıcıte, quod laudi divinae et meriıtiıs beatae virg1ınıs magıs accomodum COINl-

gruu SSe credit. je] Bord fol 76v und Paris nat Jlat 2922, fol 312r
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eigene Meinung nicht VErseSseECnNn 400) und ist nıcht NUu e1ine der
herkömmlichen Bescheidenheitsformeln, wWEeNnn 1MmM Prolog
seinem Iraktat De concentone gloriosae VIrginIs Mariae der Veber-
ZCUZUNG AÄAusdruck glbt‚ ass sich An se1iner Schrift och anches
Mangelhafte Aindcie un deshalb eın gütiger Korrektor wünschen
SC 1 40]) Veberhaupt wWar Hermann frei VO jeder Veberschätzung
seiner schriftstellerischen Leistung 402) Beachtenswert 1st schliesslich,
wıe 1mM Gegensatz vielen selner /eitgenossen, die ohne /itation
VO einander abzuschreiben pflegten, mıt eıner oft peinlichen Gewis-
senhaftigkeit se1ine uellen angibt 403)

ufs Canze vesehen erscheint ermann VO Schildesche als
echter Sohn seiner westfälischen Heimat. Fr WarTr lebensklug und
nüchtern, begabt miıt klarem Verstand un: zahem Willen, strebsam
und zielbewusst ın der Verfolgung se1lner Pläne un: Aufgaben, aAzu
erfüllt VO einer kernigen Gläubigkeit un F römmigkeit.

Wegen der gyeschilderten charakterlichen Vorzüge un: ohl]
och mancher anderer, die bei der ungenügenden Quellenlage un  Y7)
nıcht ausdrücklich bezeugt sind, nenNnntT Jordan VO Sachsen Nseren

Magister eiınen VIr bonae vıtae 404)_ uch dieser Ausdruck hat
iın Jordans und nichts Phrasenhaftes S1C.  5 Z ur rechten Wäürdi-

400) benfalls ıIn seinem I ractatus de concentione gloriosae VIrginis Mariae
findet sich folgende Notiz Quare CIg parentibus beate NO creditur pıe CON-

CECSSUM, quod In generacıone matrıs dei sıne INnı libidine generaclonis actum
deo mandatum perficerent Istud tamen nO aSSeTrTO 08008 pertinencia I Paris

na  — lat 2922, ftol 306r Auch bemerkt 1 Prolog seinem Compendium
de quattiuor sensibus SaCTaAaC scripturae : « Unde pro(tes(tor, quod quidquid 1n hac
materıe huijus preter CXPTresSSa sentenc:am doctorum POSUCTO, hoc magıs
tacıo lamquam verıtatis huilus avıdus ınquısıtor quam temerarıus difAÄnitor ) «

Universitätsbibliothek Basel VII 45 tol |133v
401) In quO opusculo, 31 quid boni sıt, hoc utıque emanat virg1ınıs meriıtıs,

quidquid defectus esT, hoc estimo adscribendum imperic1e ecCcatoque scribentis,
quı1 S1INe temerıtate asserclonıs et pıum lectorem veridicum desidero cCorrectorem

Prolog A I ractatus de conceptione gloriosae Vvirginis Mariae, Universitäts-
bibliothek 1e] ord tol 63r Fine ähnliche Wendung findet sich
nde des I raktats, fol 76v

402) 7u Hermanns Introductorium 1Uurıs bemerkt SECKEL (Beiträge rAUK Ge
schichte beider Rechte ım Mittelalter L, Tübingen 898 191) Hermann hat se1ine
Quellen ehrlich angegeben.... Hermann ist. tern VO. jeder Selbstüberschätzung...
VO dem reıin compilatorischen Charakter seiner Schriftstellerei durchdrungen ».

408) Vgl SECKEL I5r Aehnlich Ww1ı€e hier 1M Introductorium 1urıs gibt
uch für seın Speculum anuale sacerdotum und für se1ın Breviloquium de

exposıitione m1ssae die benützten Quellen I
404) ordani de Saxonia Liber V itasfratrum, New York 943 240
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dieser W orte I1NUSS INa bedenken., ass Jordan s1e VO einem
erst kürzlich verstorbenen Mithbruder se1ıner eigenen Ordensproviınz
vebraucht, der überdies als ehemaliger Provinzial allen Mitbrüdern
bestens bekannt wWal un wWI1Ie jeder Obere ın seiner Provinz
nıcht 1U Freunde, sondern auch manche Gegner besessen haben
mMa Gerade Jordan ıst bei der Charakterisierung verstorbener Mit.
brücer klug abwägend, in seınem Lobe zurückhaltend un: zeıigt

So wird INa ıInkeinerlei Vorliebe fur phrasenhafte Beiworte 405)
der endung VITr bonae vıtae eine rückhaltlose Anerkennung
der vorbildlichen Lebenstührung Hermanns als Christ, Priester un:
Ordensmann sehen mussen 406)_

Das nächste /eugnis, Aas uns eiıne reilich YCNAUSO kurze
Charakteristik der Persönlichkeit Hermanns gibt, liegt t+wa 120 Jahre
spater. s iindet sich in der Chronica Ordinis, welche 1481 der
Ordensgeneral des Augustinerordens Ambrosıius VO or1 herausgab.
In seiınem Verzeichnis der Ordenstheologen erwähnt Stelle
den venerabilis devotissimus pate frater Hermanus de scildis,
VIr guidem et sanctımon1a el scjientıa clarus 407) Ja hat seınen
Namen auch 1ın das gleichzeitig veröffentlichte Verzeichnis jener
Seligen des Augustinerordens aufgenommen, die Z W al VO der Kirche
och nicht kanonisiert wurden, aber doch durch viele Wunder be
rühmt selen. An J7 Stelle nennt den (( beatus Hermannus de

405) Vgl wa seıne Charakterisierung der übrigen theologischen Lehrer des
Ordens ( 233-40) der seın Urteil ber die VO ihm sehr geschätzten Hartmut
VO Gotha (103 und Heinric VO|! Friemar (92 (3L 204 238 und sonst).
Hermann VO: Halle (155 und 244) und Ludolph VOo Goslar 206)

406) Für Hermanns hervorragende charakterliche und sittliche Qualitäten spricht
uch die Tatsache, dass el durch viele Jahre ın der Würzburger 1özese das
Amt des Grosspönitenzlars bekleidete Denn uch bei der Auswahl der bischöf
lichen Pönitenziare Wll'd INa  3 selbstverständlich ganz Shnlich wI1ıe bei den aposto-
lischen Pönitenziaren VOT allem auf die entsprechende sittliche Eignung gesehen
haben Vgl AJIC, Die apostolischen Pönitentiare 1m Jahrhundert, Röm

Quartalschrift 1955) VOT allem 146 und 151
407) AÄMBROSIUS ORA (Choriolanus), Defensorium ordinıs Augustinianorum

CUu ronica sacraltıssımı ordinis fratrum heremitarum sanctktı Augustinit, Rom 481
HAIN fo 10r Auch hier ıst Vo Wichtigkeit festzustellen, aAss Am
brosius mıiıt derartigen schmückenden Beiworten ziemlic SParsam ıst Unter den
47 Theologen, die 6r aufführt ru  hmt NUuUr acht ihrer sanctimonla, nam-  H

ich ausser Hermann: Aegidius VO:! Rom, Albert VO Padua Gregor VO: KRımin1,
Simon VO Cascia, Alexander VO) Saxoterrato, Petrus de Rubeis Ol Sıena und
Anselmus VO: Montehfascone. |Jer Doppeltitel venerabilis devotissımus Andet
sich nNnur bei UNSCIECIN Magister.
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scilidis 99 DCI' Ordensgeneral bezeugt damıit ass ermann
hundert Jahre ach SECE1INEIN To Orden als eine Persönlichkeit
galt die heiligmässig vgelebt hatte un: Ruf der Heiligkeit V1 -

storben W arlr

Jordan VO Sachsen un Ambrosius VO Cor Sın die Haupt-
quellen, au  CC denen Hermanns spatere Biographen bei ihrer eur-
teilung Z Rk Persönlichkeit schöpfen Acehnlich w I6 Ambrosius be
tONT WECNISEC Jahre spater der ıtalienische Augustiner Jakobus Phi
lippus Bergomensis SECS1INECIN Supplementum chronicarum un
die Vlitte des 16 Jahrhunderts der Ordensgeneral und spatere Kar-
d1nal Hieronymus Seripando Anhang den Ordenskonstitutionen
VO 1551 ıe sanciımonı1aA 1N11sSsSeI 6S Magisters Anscheinend
auf Jordän sStutzt sich die Anvabe des W ürzburger Schottenabtes
un Humanisten Johannes I rithemius, Hermann habe S1C. durch
166 Lebensführung un Gelehrsamkeijt ausgezeichnet 410)
Ihm schliesst sich tast wörtlich der italienische Augustiner Pam
philus “S&1 NT 1581 erschienenen Chronica des Augustinerordens

411). In der dreissig Jahre spater verfassten Anastasis Augustiniana
des Niederländers (iratianus wird die ({ ag  a Deum pletas
Hermanns hervorgehoben 412).

Finen Abschnitt der Hagiographie Hermanns VO

Schildesche leitet der italienische Augustiner FCIIX Milensius C1,
der lange Jahre Deutschland verbrachte un auch Hermanns rah

der Würzbureer Augustinerkirche besuchte In SC1INEIN 1614 g -

408) to 14r Ausserdem erwähnt VO:| deutschen Augustinern NUur

noch den beatus Artuagus de (jotia » Hartmutus de Gotha )) und den beatus
Jordanus de Saxonla

409) Hermanus de sildis eiusdem ordinis sanctı Augustini professor et
S1gN1Ss theologus 1INSCNHNI0O VITE INa1l0OTEQUE doctrina e sanciımon1a »
JACOBUS PHILIPPUS BERGOMENSIS Supplementum chronicarum Venedig 492 £9]|
212v « Magister trater ermanus de Scildis VITE et sSCI1eEeNLIaAa et saAanctımon1ı1a
clarus hoc tempore (sc NNO 358 Horuit HIERONYMUS SERIPANDO Commen-
tarıum ordinis fratrum eremıtlarum Augustini, Constitutiones Ordinis
Fratrum Eremitarum Augustini, Rom 551 b e &S findet sich och-
mals Hermanns Name Elenchus Sanctorum el Beatorum nOSTrı ordinis ))}

410) NO ıta q Uam eruditione e SC1eEeNtLIaA [ RITHEMIUS
Catalogus scriıptorum ecclesiasticorum Coloniae 1531 fo 09v ähnlich den
Annales Hirsaugienses ]] gedruckt St Gallen 1690 8/

411) 9103 1ıta q U am eruditione scıentıa clarus PAMPHILUS
fo 48rC hronica Ordinis fratrum Eremitarum ugustlini, Rom 581

112) Deum pıelate CONSPICUUS (SRATIANUS nastasıs
Augustiniana Antwerpen 1613 04f
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druckten Alphabetum veröffentlichte erstmals dle Grabinschrift
uUunseI«cS Magisters, wobe] aber STa der Worte (( uniıversalis ın
omniıbus scient1s unrichtig las ({ venerabilis, ın omniıbus SaAanC-
LUS 413). Die missdeutete Inschrift wurde bis ın die neuestie Zeit
immer wieder als /eugnis für die HMeiligkeit unseIes Vlagisters bei-
QEZOZCN 4]—1) da ja ihr richtiger ortlaut, der ul  N 1n einem Faszikel
des Provinzarchivs der deutschen Augustiner Würzburg VO eiıner
and des wg Jahrhunderts wenıge Jahre ach Milensius aufge-
zeichnet wurde 415) bis jetzt nıcht bekannt Wal

Der Augustiner Knippinga W al der ın seiıner 1672 erschiene-
146 Ephemeris Sanctorum Ordinis FEremitarum Augustini Her-

erstmals auch als miraculis Magnus bezeichnet 416).
dabe]i Wunder dachte, die ermann Lebzeiten oder ach

dem ode gewirkt haben soll, un auf welche Quelle sich dafür
stutzte, sagt reilich nıcht. er Hinweis auf diese weiıter nıcht
bezeugten un: auch nıcht näher bezeichneten Wunder kehrt bei
den Hagiographen der Folgezeit oftmals wieder. Dle ausführlichste
Darstellung VO heiligmässigen Leben Hermanns schrieh 1m fol
genden Jahrhundert der Öösterreichische Augustiner Hörmonseder.
Vlıt echt barockem Schwung un Ueberschwang malt se1ine

« Venerandus Frater Hermannus de418) hıs verbis 1ın lapide sculptis :
Schuldicz Westphalus professor theologiae Ordinis Fremıtarum Sanctı!ı Patris nostrı

Augustin! vlis, ın omniıbus Sanctus, expirauit 1N1NO0 1357 1ın festo Sanctı Kiliani ) +

Quod seribitur lıgatis, ut alunt, iteris ( vlis » interpretor : venerabilis: Na quod
D: posıtum est venerandus », communıs est titulus honoris, qu1 1r0 relig10so
praestarı solet : quod eTO subditur « venerabilis » epitheton 'est, datum CONZgTUC
1i VIro, ut talı Vviro : idque confırmant subiuncta verba descriptionis. Si er PIrO

universalis aut utilis complexam huiusmodi dictionem velimus accıpere, ut

scribae solent, errabimus cCerte ab INnı apto 110 Orgyl1s aut stadiis, SE
parasanghıis. Ilud autem ı9109} obiter praetereundum, quod additur C« In omni;bus
sSsaAanctius lam exquıisıtae Talt probitatis Hermannus, utL eséet, 91 sanctus,

181 1n omnibus SAancius diceretur. Sanctorum quidam ın his, quidam In ıllis VIr-
tutibus singulariter excelluere, Hermannus ın omnibus. MILENSIUS, Alpha-
betum de monachis et monasterı1s G ermanıae Sarmatiae cıterioris

Prag 614 43
414) So schon VO. T ORELLI, Ristretto delle ite degli Huomintzı delle

I)onne Illustri In Santıita.... dell Ordine A gostiniano, Bologna 1647, 226
415) tandbuch Nr des Provinzarchivs der deutschen Augustiner Zzu W ürz-

burg, fol 3V und 14r
4lfl) KNIPPINGA, Ephemeris Sanctorum Ordinis Eremitarum Sanctı Augustini,

Antwerpen 672 Er schliesst seine Ausführungen mıiıt dem Distichon:
« Ingenio, scrıptis, Hermannus praestitit

N:  C pletate mınor, prodigilsque fuit a
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Tugenden Aaus Eır rühmt seine Demut, seinen Arbeitsfleiss. selnen
kutfer 1mM Kamp{f >  454  Nn die Sünde seine Mässigkeit, se1ne Geduld
1 Leiden, se1ine Liebe Ciott un den Mitmenschen un: schliess-
ich eın gyutes DBeispiel 417  — Die spateren Geschichtsschreiber und
Hagiographen des Ordens haben dem Charakterbild unseres Ma-
oYisters keine eCuen /üge mehr hinzugefügt 418)

Wie schon be] JI rithemius, hat Hermanns heiligmässige DPer
sönlichkeit auch ın den olgenden Jahrhunderten nıcht NUur bei den
Schritftstellern selnes Ordens Beachtung gefunden. Ja /edlers
Universal-Lexicon berichtet SO 2al, ass ermann se1ines
heiligmässigen Lebens ın den Katalog der Seligen aufgenommen
wurde 419) Gienauer und richtiger ist die Angabe ıIn urters
Nomencelator [itterarius, Hermann Se1 sCnNMH des Glanzes seiner
T ugenden VO den /eitgenossen und Nachftahren sehr gerühmt, VO

seınen Mitbrüdern aber als beatus bezeichnet worden 420) 3 So
1st nıcht verwundern, aAass Hermann VO Schildesche m1t dem
Jitel des Seligen auch ın verschiedenen TIG Hen Verzeichnissen der
deutschen Heiligen genannt wird 421)'

DDr Adolar /UMKELLER,
W ürzburg.

Schluss olgt)

dl‘l) HÖRMONSEDER, Himmlische Eremiten-Schaar, Heiliges Augustiner-Jahr
Wien VACH 20ft
418) Vgl VOT allem RPE - A. .CARL, Augustinianisches Tag-Buch II; >Mün-

hen 1739, S3ft. : HÖHN, Chronologia rovVvinciae Rheno-Suevicae, Würzburg
1/744, 60$ SSINGER, Bibliotheca Augustiniana, Ingolstadt-Augsburg 1768, 813

LANTERI, Postrema Saecula Sex Religionis Augustinianae @ Tolentino 858 300£
KELLER, Index Episcoporum Germanorum, Münnerstadt 1876,
UTTER, Scriptores Ordinis Eremitarum Sancti Augustini Germani..., Revista

Agustiniana 1885 359f* und 1886) 143
419) ZEDLER, Universal-Lexicon Leipzig-Halle 742
«l20) HURTER, Nomenzclator litterarius Innsbruck 1906 662
421) Vgl BRIEMLE, Unsere Heiligen, Regensburg 1931 ERSELBE, Heilige

Deutsche, W iesbaden 1934, und I HRASOLT, Das Marttyrologium Germaniens,
Dülmen 1939, 239 Auf diese Werke machte mich ın liebenswürdiger Weise
Herr Pfarrer Lutterberg VO. Bielefeld-Schildesche autmerksam.


